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legen, wo Fangplätze, z. B. bei Talica, früher festge-

stellt waren. Dei Pastor der deutschen Gemeinde in

Constanza schlug mir vor, mit Bauornwagen qusr

durch die Dobrudscha nach dem gleichfalls von Deut-

schen bewohnten Admadscha zu fahren, so hätten sich

die ergiebigsten Distrikte mir erschlossen. Aber ein

Unstern schwebte anscheinend über dem Unternehmen.

Als der offene Bauernwagen voifuhr, herrschte ein,

zwar von der Landwirtschaft lieiß ersehntes, für mich

aber unmögliclies, wolkenbruchartiges, 1— 2 Tage an-

haltendes Regenwetter, so daß also dieser Plan buch-

stäblich zu Wasser wurde. Icli mußte, um die Nord-

dobrudscha zu erreichen, zurück über Bukarest nach

Braila fahren. Je mehr ich mich dein Koiseziel näherte,

desto niehr sank meine Unterneliinungslust. Dies lag

an dein Verhalten des vielfach deutsch sprechenden

rumänischen ReisepubUkums. Kein Mensch konnte zu-

nächst begreifen, was ich in Rumänien wollte. Daß
jemand nur um der Wissenschaft willen solche Reise

mache, geht über das Begriffsvermögen der Durch-

schnittsiumäncn. Mein iSammeln mußte notwendig

nur ein Vorwand sein, ich war ein Agent, der Auswan-
derer anlocken woUte oder sonst lichtscheue Ziele ver-

folgte. Die Deutsehen hielten mich sogar für einen

geheimen Emissär des Oberkirchenrats in Berhn, der

der heimlich ,,liinten-herum" die Geistlichen der 8

evangelischen Gemeinden der rumänisclien Diaspora

visitieren sollte. Hand in Hand damit gingen aber

immer wiederkehrend Warnungen, ob ich einen Re-

volver habe, ob ich wage, allein diese Ausflüge zu

machen. In der Tat hatte icli schon in Bukaiegt und
dann wieder in Constanza gehört, daß eine regelrechte

Räuberbande unter Fülu-ung eines Russen Barfyll die

nördliche Dobrudscha unsicher machte. — In der

Abenddämmerung erreiclite mein Zug Braila. Finster

und drohend erhobeii sich vor mii die Berge der Do-

brudscha. Allerlei gruselige Jugenderinnerungen, vom
Wirtshaus im Spessart und von Ali Baba stiegen in

mir auf. Dazu kam, daß der Regen noch immer an-

dauerte. Es sollte ,,zum Abschiednehmen das rechte

Wetter" werden. Persönliche Verhältnisse nötigten

mich, wie oben angedeutet, unter allen Umständen die

Reise a])zubrechen und auf dem kürzesten Wege über

Czeinowitz wieder nach Schlesien zurückzukehren.

Von Biaila gewann ich nur wieder den Eindruck einer

ungeheuren Ausdehnung und des entsetzlichen Schaf-

käses, der mir hier vorgesetzt wurde und den ich selbst

hier jetzt, im Land der Brotkarte, nicht herunterbringen

könnte.

Es waren mithiia gemischte Empfindungen, mit

denen ich Rumänien verließ. Das entomologische Re-

sultat, in der Hauptsache ein Mißerfolg, wirkte nieder-

schlagend, erleichternd aber der Gedanke, daß ich

möglicherweise dort einer Gefahr entgangen war.

Rumänien kann in der Korruption mit Rußland wett-

eifern, es wurde gesagt, daß in der Dobrudscha die

Gemeindevorsteher (primari) und Gendarmen mit den

Räubern halbijart machten. Abgasehen hiervon waren

die Eindrücke nicht übel. Das gastfreie Volk, die

schönklingande Sprache, die geschmackvolle Volks-

tracht, die fremdartige reiche Natur und manches

andre, auch die vielen Deutschen, wirkten anheimelnd.

Ein Italien des Ostens. Und immer aufs neue ergötzte

mich innerlich das Nichtbegreifenkönnen meiner Sam-
meltätigkeit, dieses mitleitlig erstaunte ,Domnule,

domnule!'" begleitet gleichsam von einem uiLsichtbaren

Zusammenschlagen aller vier Hände über dem Kopf. —

•

Nun sie werden jetzt (he ,,Niemi" von einer antlren

Seite kennen lernen. Es ist immerhin bedauerhch, daß
es so weit kommen mußte, daß dieses Volk, das in

seinen breiten Schichten harmlos, gastfrei, nüchtern

und fleißig ist, durch seine moralisch korrupte und
idiotisch dumme Regierung nun auch in den Weltkrieg

hineingehetzt \iurde.

Yerzeicliiiis clor wälireiul meiner Kriess-

gefangeiiscliat't von mir anf 3Ialta ge-

sammelten Lepidoptera, Hemiptera
nnd Coleoptera.

Von Adolf Aiidres, Frankfurt a. M.

(Schluß.)

C L E P T E K A.
(Die mit einem § versehenen Ai-ten sind neu für Jlalta

und in der letzten die Käferfauna dieser Insf 1 b(^handi'ln-

den Veröffentlichuns nicht angegeben. Vgl. , .Allst of

theColeopteraof t.hc Maltese Islands, ByMaleohn Came-
ron :\r.B.R.N., and II. Caruane Gatto, L.L.D. ,,Trans-

actions of the Entoiuological Society of London 1907,

p. 383—403").

Carabidae.

1) Nebria andalusiaca Rtnb. Nov. /Jan. häufig.

2) Bembidium ambigumn Dej. Jan.

3) Acinojnis awhujims Dej. Nov. 1 Ex.

4. Licinus gronidutii-^ v. sicuhcs Dej. (brevicolKs

Dej. ?) Dez. /Jan. häufig.

5) Calathiis mollis Marsh. Jan. 2 Ex.

6) OUsthopu."! fu-scatm Dej. Dez.

7) Microlesthcs (Bkrhrns) glabratus Duft, das

ganze Jahr, sehr gemein.

8) Dromiits linearis Oliv. Dez. selten.

Staphylinidae.

9) Oxijpoda sp. Dez.

10) Aleoc.hara trislis Er. Dez. 1 Ex.

11) Athcta sp. mehrere unbestimmte Arten.

12) Mtjcetoporm Baudueri Muh. = nanus Er.

Dez. 1 Ex.

13) Tachyponis nitidulus F. Dez. /Jan. häufig.

14) Ori/pns olens Mu'I. Dez./Jan. sehr häufig.

15) Philantlius sp. Okt.

16) Astenm mekinurus Kst. Nov. /Dez.

17) Stenus sp. Dez.

18) Oxytelus sculptus Orav. Juni 2 Ex.

19) Oxytelus nitidulus Grav. Dez. häufig

20) Trogophkuus bilineatiis Ste.ph. Dez.

21) Megarthus afjinis Mill. Jan. nicht selten.

§ 2?) Micropeplus porcatus Payk. Dez. 1 Ex.

Scydmaenidae.

23) Scydmaenus Utrsntu.s Müll. Dez. 1 Ex.

Silphidae.

24) Silpha Olivie.ri Bed Nov. /Jan. nicht selten.

Phaiacridae.

2-5) Pkalacrus fimetarius F. Dez.

26) OUbrm sp. Okt.
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Cryptophagidae.

27) Cryptophagus sp. Häufig Dez.
28) Atomaria scutellaris Motsch. Nov. selir häufig.

29) Atomaria sp. Dez. 1 Ex.

Liilliridiidiie.

30) Melanophthalma dislirnjuenda Com.
Nitidulidae.

31) Brarhyptem-s glaber Newm. .Sehr häufig im
Jan,/ Febr. auf Brennessel. Die Eiablage erfolgt in

den männlichen Blüten dieser Pflanze. Das Ei ist

eiförmig, gelblichweiß und fast 1/2 mm lang. Die
Käfer dürften für che Befiuchtung der Blüten in Be-
tracht kommen, da sie immer mit Pollen bedeckt sind,

besonders unter den Flügeldecken und an den Fühlern.

Cucujidae.

32) Silvanus surinamensis L. In Zuckerwaren.
Dermestidae.

33) Dermestes Frischi Kug. Juni.

§ 34) Dermestes cadaverinus F. Aus der Larve ge-

zogen, che am 20. Okt. 1915 schlüpfte.

Histeridae.

35) Gnathoncus sp

Dasytinae.

36) Dasytes spec.

Buprestidae.

§ 37) Melanophila aequatus Marsh. 1 Stück Okt.
Anobiidae.

38) Lasioderma sp. Nov. /Dez.

Oedemeridae.

39) Ein Stück im Juni.

Authicidae.

40) Anthicus i-guüatus Rossi.

41) Anthicus tristis Schmidt.

Beide Arten im Januar sehr liäufig in durch Regen
angeschwemmtem, trockenen Laub usw. gefunden.

Meloidae.

42) Meloe. tuccius Rossi. Jan. 1 Ex.

Tenebrionidae.

43) Tentyria laeviguta v. Leachi Bdi. Selir häufig

das ganze Jahr liindurch.

44) Stenosis mcUtana Rit. Dez. /Jan. unter Stei-

nen, nicht selten.

45) Scauras striata F. Nov. /Dez. in einigen

Stücken.

46) Asida syriaca All. (= melitana Rtt.) Nov.
bis Jan. nicht häufig.

47) Pimelia sarsoa v. melitana Rtt. Häufig im
Nov. /Dez.

48) Phylax picipes v. melitensis Bdi. Gemein von
Okt. bis Febr.

§ 50) Alphitohius piceus Ol. 1 Stück.

49) Gonocephalua setidostis Fald. 1 Stück.

Cerambycidae.

51) Hesperophanvs griseits F. Juni, 1 Stück.

Chrysomelidae.

52) Lem,a melampa L. Ziemlich selten, Dez. /Jan.

53) Gryptocephahis signaticolUs Suffr. Okt. /Nov.,

auf stark riechender Labiate (Thymian?).

54) Ghrysomela variolosa Pehag. Nov. /Dez., ziem-
lich häufig.

55) Ghrysomela grossa F. Häufig, Nov. /Dez.

56) Optona flaviceps All. Nov. /Dez. auf Helio-

tropium album.

57) Podagrica malvae ah. sem,irufa Kiist. Auf
Malva i^arviflora.

58) Phyllotrela procera Rtt. Häufig den ganzen
Winter über.

59) Longitarsus echii Koch.

60) Longitar.ms aeneus Kutsch. Sehr liäufig,

Nov. /Dez. auf Thymian.
60a) Cassida vittata Vill. Gemeiii auf Raphanus

und Atriplex; aueli vielfach aus der L. gezogen. Auf
die bekannte Zucht gehe ich hier nicht näher ein.

Lariidae.

61) Spermophagus cardui F. Dez.

62) BrucMis pisi L. Dez. 1 Stück.

§63) Bruchidius nebulosus. Nov. /Dez. häufig.

64) Bruchidius bimaculatus Ol. Dez. 1 Stück.

65) Bruchidius meleagrinus Gene. Dez.

Curculionidae.

66) Otiorrhynchus cribricollis Gyll.

67) Otiorrhynchus lugens Germ. Nov. /Dez., unter
Steinen .selten.

68) Sitona intermedius Kst. Nov.
69) Sitona crinitus Hbst. Juni /Sept. häufig.

70) Sitona humeralis Steph. Sept. /Okt., gemein.

71) Trachyphlaeus sp. 2 Stück, Jan.

72) Brachycerus albidentalus Schh. Aus der Larve
gezogen, die ich in einer Speisezwiebel im August
fand.

73) Gleonus excoriatus Gyll. Selir häufig den gan-

zen Winter über.

74) Lixus algirus L. Nov. /Dez.

75) Lixus junci Boh. Okt. /Dez. niclit selten.

76) Rhitidoderes plicatus Ol. Dez. häufig.

77) Hypera philantus Ol. 1 Stück, 25. Nov.
78) Hypera crinita Schh. Okt.

§ 79) PhytotMmus tripolitanus Petri. 1 Stück.

80) Phytonom,us variahilis Hbst. Häufig, Juni

bis Okt.

81) Orthochaetes setiger Beck. 1 Stück im Nov.

§ 82) Geutorhynchus concinuus Marsh. Dez. nicht

selten.

83) Sibinis primita Hbst. Dez.

84) Mecinus circularis Marsh. Unter der Rinde
von Kappern, Dez.

§ 85) Baris opiparis Duv. 1 Ex. im Dez.

86) Apion semivittatum Gyll. Die L. lebt in

Stengelanschwelluiigen von Mercurialis annua im Dez./

Jan. und verpuppt sich auch darin, indem sie eine

kleine Hölüe bildet, worin die Pujipe sich entwickelt

und wo auch später der ausgebildete Käfer sich auf-

hält, bevor er sich ins Freie begibt.

87) Apion rufescens Gyll. Dez.

§ 88) Apion rufescetis v. tiotatum Wgr.

89) Apion pubescens Kb.

90) Apion carduorum Kirb.

iScarabaeidae.

91) Ateuchus variolosus F. Nov.

§ 92) Aphodius rufus Moll, l Ex. Okt.

93) Pleurophorus caesus Panz. Dez.

94) Rhyssemus arenarius Gosta. Nov. /Dez.

95) Geotrupes laevigatus F. Im Winter häufig.

96) Phyllognathus silenus F. 2 Stück im Aug.

97) Pentodon punctaius Vill. Jan.
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98) Cetonia floraUs F. v. refulgens Hb.st. Juni,
nicht selten.

99) Tropinota squalida Scop. Gemein.
Ipidae.

§ 100) Crypimlus piccus Htz. 1 Stück im Nov.
Cocciuellidae ').

104) Coccmella 7-punrtala L.

102) Chilocorus hipusliäatus L.

§ 103) Scymnii.^Apefziab. incertiis Muls. Juni ü. Dez.
104:) Nephus \-maculatns Hbsl. Häufig, Dez.
105) NepJms 2-punctaius Kug. Nicht selten, Dez.
106) Stetfiorus pundulum Wse. Nur 1 Stück.

107) Rhizobius litura F. und var. discomacida
Costa. Sehr hiiufig.

Betraclitiuigeii über die Eryciniden.
Von A. Seilz, Darmstadt.

(Fortsetzung.)

Ist sfhoii die Rasseiifrage bei den Ei yciuidcii snhwie-
riger als bei den andern Schnietterlingsfaniilien, so ist

die Ai-tfiage noch komplizierter. Wir stehen hier vor
einer Faltergruppe, deren Arten größtenteils seltener sind
als die irgend einer andern Tagseliiuetterlingsfamilie.
Ich habe schon erwälmt, daß die Flugplätze der Ery-
ciniden häufig geuau vermerkt sind, daß die .lahresztiten

im tropischen Amerika meist keinen Einfluß auf die
Sehmetterlingswelt haben, und trotzdem ist es bei einem
sehr großen T^il d.3r amerikanisclun Eryciniden nicht
möglich gewesen, außer der Type ein zweites Stück auf-
zutreiben. IIewitson und Adams haben von allen
erhältlichen Falterarten Reihen von (i—8 Exemplaren
zusammengebracht, so von den Hellcoiiius, den meisten
Satyriden, selbst selteneren Tliecla. Aber von den Ery-
ciniden stecken in ihren großen Sammlungen eine ^lenge
Unica. Erst dmch Vergleichung des gesamten, überhaupt
vorhandenen Materials, d. h. aller größeren Sammlimgen,
kann man sich ein genaues Bild über gewisse Arten kon-
struieren, und dies läßt manclmial an Merkwürdigkeit
nichts zu wünschen übrig. liier ein Beispiel.

Eine Gruppe der Gattung Chamitelimnaii. und zwar
die seither artenreichste, setzt sich aus scliwarz und
gelben Faltei-chen zusammen, welche Arten des Genus
CyUopoda {tagfliegende Ileteroceren) nachahmen, so wie
ja auch die andei'n Chamaelinmas-Gruppen sich kleine

Heteroceren als ModelU- gewählt haben ^). Mengel
zählt 4, Stichkl (i Arten dieser Cluniiaelimticis-Qvuppc

auf. Nun gibt es gegen 3(1 sohwarzgelbe Cyllopoda, die

zweifellos gute Arten sind: sie haben nicht immer ge-

trennte Vaterländer und sind mei.st so gemein, daß es

nicht schwer fällt, eine fast belieljige Anzahl sichtlich

gleichartiger Individuen zusammenzubringen. Fast jede

der bekannten Cylliipodii-Avten hat eine dort li bende
CIianiaeluinias-Foiin zum Xachahnu-r, und die Annahme
liegt nahe, daß, wenn die verschiedenen Cijllopndii ge-

trennte Arten tlavstellen, auch die nachahmenden, ebenso
verschiedenen ('hiniKirUiiDiris verscliiedene Arten reprä-

sentieren.

Und doch halle icli diese Annahme für irrig. Sehen
wir uns die Tiere doch einmal genauer an ! Da finden wir,

daß die f',(///(>pof/«-Kxemi)lare einer Art (bzw. Form) in

der Färbungs- und Zeichungs-Anlage ebenso niiteinander

stimmen, wie etwa Spanner palaearktischer Genera, z. B.
die /ihodiixlropliid, die Thuandra, die Ortholiflia usw. Bei
den CbatiHteViDitKis aber fäUt uns sofort auf. daß es hier

•luf den G e s a m t e i n d r u ck des Falterchens abge-
sehen ist. Das bedei;tet in diesem Pralle folgendes:

1) Die Bestimmungen dieser Familie. sowie ein Teil

der Chrysomeliden verdanke ich Herrn Direktion.s-Seki'e-

tär .Jos. Breit in Wien.
2) ('h(iinaelh)iiiof! iovkina ahmt die Josia fulva nach

und ('Iniin. iircis hat kleine Gctia als Vorbild.

Alle Cyllopoda (d. h. die bis jetzt liekannten. hier in
Betraclit konunenden Formen) sind gelb und scliw!>rz.
Das Gelb ist flecken- oder streifenförmig in den schwarzen
Grund eingelagert. Bei vielen Arten (z. B. ('. d'uliroa
Perty u. a.) ist die gelbe Fläche zusanunengerechnet fast
so groß wie die schwarze: bei C. roxaiie Drc. ist das Gelb
die Ilauptfarbe. bei ('. iatroj,/iaria das Schwarz. Wie
verhalten sich nun in dieser Hinsicht die Chamcudimnas'i

Sie stimmen in der Zeielmngs-Anlage n i c h t mit-
einander überein. Außer ganz wenigen Stücken, die er-
sichtlicli vom gleichen Flugplatz stannnen. sind alle mir
vorliegenden ChaiiiaeUmnax der hrwla-phoenias-Ompp-i
in ihrer Gidbfleckung verschieden, was die Gestalt und
Lage der gelben Flecken betrifft. Aber inuner ist das
X'erhältnis so getroffen, daß der Gesamteindnick. d. h.
die ungefähre \'erteilnug des Schwarz und Gelb, und
deren Verhältnis zueinander, gleich sind. Es ist der
Xatur eben sichtlich nur darum zu tun, daß das Auge
des Feindes getäuscht wird. Darum muß die Cliiiniae-
liiiinafi. um der Cyllopoda zu gleichen, soviel Schwarz imd
soviel Gelb haben wie diese; .sie ist aber nicht gezwungen,
das Schwarz imd Gtlb auch genau an der gleichen
Stelle zu tragen. Hierin ist ein Spiehaum gewährt. Es ist

der Natur sichtlich gleichgültig gewesen, ob alles Gelb
z. B. auf dem Hinterflügel sitzt, oder ob ein Teil davon
auf den ^'orderflügel übertragen ist: nur diejenigen l'nter-
schiede, die beim fliegenden Tier waluiu*mbar sind,
\vurden gewahrt, so z. B. ob die Flügel ganz gelb mit
schwarzem Rande gefärbt sind {Ch. cydnnia Slich.). ob
dm-ch einen schwarzen Schrägbalken ein apikaler Gelb-
fleck abgetrennt ist {Ch. ccrcide.s Hew.), ob der \A'mzel-
teil der Vorderflügel schwarz ndt gelbem Mittelstrahl
gezeichnet ist (Ch. phoeuias Hew.) oder ob der Vorder-
flügel nur einen Diskalfleck zeigt {Ch. villagomes Hciv.)
usw.

Kennen wir nun das Prinzip, das die Zeichung und
Färbung der ChamaeVirnnas beeinflußt hat, so werden wir
unser Frteil über die Artberechtigimg der seither auf-
gestellten Chaiiiaeiitinias danach richten müssen. Ich
vergleiche die ChamacUmnas der hriola-phoeHUiü-dvwppa
mit dem Papilio potylcs und sage: so wie der ceylonesische
Papilio roiiiiilus Cr. seine hreführende Verteilung von
Schwarz, Weiß und Rot hat, weil auf Ceylon der giftige
Pap. hccior fliegt '), so ist die Form der Gelbfleckung bei
ChaiiiticIimiHis nichts weiter, als eine Folge der Anwesen-
heit einer Cyllopoda von gleichem Charakter. Die Fund-
ort-Variabilität geht dabei so weit, wie sie gehen kann,
ohne daß sie die wahre Natur des verkleideten Tiers ver-
rät. Auf Grund von Versuchen, die ich in Afrika ange-
st-llt habe und die ich au andrer Stelle (diese Zeatschrift
Bd. 31 S. 101—i) veröffentlicht habe, bin ich der .^sicht,
daß der Sehakt bei den verschiedenen Geschöpfen, die
als Feinde der S(-hmetterlinge in Betracht konnnen, im
\A'esent liehen gleiche \\'ahinehmungen zeitigt, wie vmter-
scliiedlich immer der physiologische Vorgang des Sehens
bei den Augen phylogenetiscli sich fernstehender Ge-
.schöpfe sein mag: er nuiß — so zeigt das \'erhalten der
Tiere — dem Sehen (h'S menschlichen Auges recht ähn-
lich sein. Das geht schon unzweideutig daraus hervor,
daß die angewandten Täuschungsmittel, die doch ganz
gewiß nicht auf den Menschen berechnet sind, gerade
auch das mensclUiche Auge irreführen.

Danach gehören sämtliche Chamaeliiiinas der briola-
/)/iop)u'rt.s-Gruppe zu einer Spezies, deren verschiedene
Formen nur Mimikryeffekte bedeuten. Wenn in den
,,Großschmetterlingen' die Resultate dieser Betrachtung
zwar angedeutet sind, aber die- tiefgi'eifenden systema-
tischen Veränderimgen, die Streichung und Zusammen-
legung zahlreicher seitheriger „Arten", dort nicht vorge-

1) Auch bei Pan. romitltis ist es sichtlich nur darum
zu tun gewesen, den Gesamteindruck des Pap. hcctor
soweit zu erreichen, daß beide im Fliegen vom Auge des
Feindes nicht unterschieden werden können. .Meine bei
Kaudy gesammelten romiihis sind einander nicht gleich,
meine dort gesammelten herlor aber siiul ganz gleich.
Ebenso zeigen meine in den Nilgiris gesanunelten hccior
keine, die roiniilu.'i deutliche ^'erschiedenheit.
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